
Papierfabrik Zanders in Bergisch-
Gladbach: Am Tag der Arbeit war
Schluss mit der Arbeit

Schock in Bergisch-Gladbach. Am 1. Mai, am Tag der Arbeit, war Schluss mit
der Arbeit. Die Mitarbeiter der Papierfabrik Zanders brauchen ab heute,
Montag, nicht mehr an ihrem Arbeitsplatz zu erscheinen. Ihre Fabrik hat am
30. April den Betrieb eingestellt! Am Freitagabend kam das Aus für die
letzten 360 Beschäftigten.

Zanders hat sich einen Namen als Hersteller qualitätsvoller Papiere gemacht,
produzierte in einem hart umkämpften und schwierigen Markt unter anderem edle
Papiere mit dem »Gohrsmühle« Wasserzeichen. Doch die Produktion wurde
aufgrund steigender Kosten immer unrentabler.

Den letzten Ausschlag gaben jene grotesken CO2-Steuern, die seit diesem Jahr
auf Benzin, Diesel, Heizöl und Kohle erhoben werden und nicht nur Produktion,
Kochen und Heizung verteuern, sondern auch Transportkosten drastisch
heraufsetzen.
Zanders hätte jetzt für sieben Millionen Euro neue CO2-Zertifikate kaufen
müssen, ansonsten hätten nach Angaben des Kölner Stadtanzeigers ein Bußgeld
in Höhe von drei Millionen Euro gedroht. Gelder, die die Papierfabrik für
sogenannte »Verschmutzungsrechte« hätte bezahlen müssen.

Dabei hat sie nichts anderes getan, als Hitze und Dampf zu erzeugen, eine
Pulpe aus Fasern und viel Wasser auf eine Siebbahn aufzuspritzen und die
entstehende Papierbahn in vielen Stufen mit Wärmeeinsatz zu trocknen, bis
sich dann am Ende die Fasern zu einer Papierschicht verbunden haben. Ein sehr
alter, kunstvoller Prozess, bei Zanders mit modernen Maschinen, mit eigenem
Kraftwerk sowie Wasserversorgung und -aufbereitung und moderner Logistik so
effektiv wie heute möglich umgesetzt.

Die Papierfabrik durchlebte in den vergangenen Jahren eine wechselvolle
Geschichte und war mehrfach in Schieflage geraten. Im Juni 2018 beantragte
das Unternehmen bereits ein Insolvenzverfahren, schließlich stieg zuletzt
eine skandinavische Investorengruppe mit einem Fokus in der Papierproduktion
ein. Bei Zanders wurden teuer sehr hohe Umweltstandards erfüllt, eine
effektive Logistik aufgebaut und mit modernen Papiermaschinen gearbeitet.
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Viel mehr ist kaum möglich. Wenn eine solche moderne Fabrik keine Chance mehr
hat, dann ist sehr viel verloren.

1829 wurde die Papierfabrik J.W. Zanders gegründet und stellte seitdem
hervorragende haderhaltige Qualitätspapiere her. Papierherstellung ist
aufwendig, erfordert viel Wasser und Energie sowie teure Maschinen.

‚Mit Bestürzung‘ hat sich Bergisch Gladbachs neuer Bürgermeister Frank Stein
zum Aus von Zanders geäußert. »Das ist ein schwarzer Tag für Bergisch
Gladbach«, ließ er sich in einem offiziellen Statement zitieren. »Es ist
unstrittig, dass die Stadt sich ohne diese bedeutende Firma niemals in der
Form entwickelt hätte, wie es sie heute gibt.«

Kein Wort von ihm jedoch zu den Gründen in einer vollkommen durchgedrehten
Energie- und Umweltpolitik. Kunststück, der Mann ist in der SPD und der
gemeinsame Kandidat von SPD, Grünen und FDP. Ein neues »Ampelbündnis« will
die Stadt in die »Klimaneutralität« führen. Jetzt ohne Geld, und ohne
Papierfabrik. Aber das stört niemanden weiter.

Die arbeitslosen hochqualifizierten Papiermacher können sich jetzt auf den
»Weg in die Klimaneutralität« machen, wozu Theresia Meinhardt und Maik
Außendorf (Vorsitzende der Bündnis 90/die Grünen-Fraktion Bergisch Gladbach)
alle Bürgerinnen und Bürger Bergisch Gladbachs einladen: »Unsere Stadt wird
mit Frank Stein endlich den Weg in die Klimaneutralität einschlagen und den
Transformationsprozess in der Mobilität, im Bauen und im alltäglichen Konsum
hin zu einem nachhaltigeren Leben aktiv gestalten. Gemeinsam möchten wir uns
auf den Weg machen, dass wir auch im Lokalen globale Verantwortung
übernehmen.«

Dem FDP-Chef Christian Lindner, zu dessen Wahlkreis Bergisch-Gladbach mit der
Papierfabrik gehört, fällt nichts anderes ein als: »Der Strukturwandel ist
jetzt auch in Bergisch Gladbach angekommen – das ist keine einfache
Situation, aber unaufhaltsam.« Papierherstellung findet künftig eben
vorwiegend in Skandinavien statt mit langen Transportwegen nach Deutschland.
SPD, Linke und fast alle anderen machen den skandinavischen Investor
verantwortlich, der allerdings keinen wirtschaftlichen Sinn mehr erkennt,
eine in Deutschland immer teurer werdende Produktion zu bezahlen.

Der Untergang von Zanders darf als ein weiterer »Erfolg« der
»Decarbonisierung« Deutschlands betrachtet werden, in dem sich eine
energieintensive Produktion nicht mehr rechnet. Das musste auch der
norwegische Alukonzern Norsk Hydro erkennen, der praktisch nicht mehr in die
Aluhütte Neuss investiert, sondern Ungarn als aufstrebenden Standort
forciert.

Was Generationen überdauerte, schaffen klimaneutralitätsstrunkene Linke und
Grüne, in wenigen Jahren zu zerstören. Während die Unternehmerfamilien von
Zanders früher viel auch für die Stadt geleistet haben, können sich jetzt die
Bürger die hohlen Sprüche von der lokalen Verantwortung fürs Globale anhören.
Die klingen in den Ohren der Beschäftigen und ihrer Angehörigen wie Hohn. Sie
– sowie die Geschäfte in Bergisch-Gladbach – wissen hoffentlich, wem sie ihr
Aus zu verdanken haben.
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